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D/ Nachdem diese Möglichkeit besteht, 1St kaum VOI- muß ıne dezentralısıerende ewegung in den Beziehun-
wunderlich, daß besonders Junge afrıkanısche Priester SCIHl zwischen den okalen Kirchen un Rom einsetzen.
Übertreibungen neigen un: oftmals unbewußt Tendenzen Afrikanıische Theologen sınd sıch darın ein1g, daß keine

einer „Nationalisierung“ der Kırche in Afrıka zeigen „Lokalisation“ der Kirche möglıch ISt; wenn Entsche1i-
und dadurch VOL allem Altere Priester schockieren. dungen, dıe afrıkanısche Bischöfe 1n verantwortlicher Aus-

übung ıhres Amtes ällen, VO  3 Rom mißbilligt werden.
(Vgl Quel Missionnaıure? Semaiıine de Missiologie de

Diıe Hilfsfunktion der Missionare E Louvaın 1971, 158.)

Doch 1St die Anwesenheıt VO  _ Miıssıonaren VO]  3 den Ooka-Das heutige Stadıum der Miıssıon in Afrıka ertordert
des großen Priestermangels nıcht mehr ın ersier len Kırchen ımmer noch erwünscht und notwendig. Sıe

Linıe die Anwerbung VO  3 ausländiıschem Kirchenpersonal. sınd eın lebendiges Zeugnıi1s für die Universalıtät der
Dıies ware ıne anachronistische Lösung. Es kommt viel- Kırche un: diıe Einheit der lokalen Kiırche Entscheidend
mehr darauft A den afrıkanıschen Klerus verselbstän- für dieses Zeugni1s 1St jedoch weniıger die Quantıität der
digen und ıh tfür die Zeıten auszurusten, 1ın denen AaUuUS- Missıonare als iıhre Qualität. Vorbildliche un an passung>S-
ländische Hılte auch 1mM kırchlichen Bereich VO  3 afrıkanı- rähige Priester SOWIl1e Spezialısten 1n allen Formen des
schen Staatschefs nıcht mehr geduldet werden könnte. Das Apostolates, dıe ıhre einheimiıschen Nachfolger sorgfältig
bedeutet zunächst die Zentralısation aller Kräfte inner- un in brüderlicher Weıse 1n ıhre jeweilıgen Sachgebiete

eintühren und S1e nıcht eintach sıch selber überlassen, sındhalb einer Di1iözese. Der Bischof mufß freı über se1ın Per-
sonal verfügen können. 1lle „Blöcke“ seı1en s1e nach die beste Gewähr für ıne selbständiıge afrıkanısche Kirche,
Rasse, Nationalıtät oder Ordenszugehörigkeıit rFeENNT, die 1n der Lage 1St, auch schwere Krisen überstehen.
mussen ıhr Eigenleben aufgeben. Neben der Zentralisation Dagmar Plum
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Ökumenischer Konsens üuber Fucharistie und
Amıt
Zu den Studienergebnissen der Gruppe von Dombes

Im Verlauf dieses Jahres erschienen in Frankreich 7Yel ökume- Stagnationserscheinungen ın der Ökbumene insgesamt und des
nısche Dokumente, DO:  S denen Ma  S den Eindruck hat, z€ seien ınstitutionalistischen Dialogs ım besonderen. Deshalb hier der
ım deutschsprachigen Raum nıcht auf das Echo un das Inter- Wortlaut:
PeSSEC gestoßen, das szLe ach dem Gewicht ıhrer Aussagen verdie-
nen Es andelt sıch dıe beiden Lehrdokumente ber die oKumen Grundlagen für
Eucharistie und Dber das hirchliche Armit der SogX Gruppe D“Oo  S

Dombes, einem losen Zusammenschluß v“on und atho- eiınen Konsens ber die
lischen, Iutherischen und reformierten Theologen aAu$ Frankreich Fucharistieund au der Französischen Schweiz. Wır haben ber dıie beiden
Dokumente bereits ausführlich berichtet (vgl Maı 1972, 227 Wenn Christen heute die FEucharistie feijern un! das Evan-
bıs E und H  „ November T Z 530—532). Da die gleichen gelıum verkünden, fühlen S1e sıch den Menschen ımmer
Themen uch ın den amtlichen ökumenischen Lehrgesprächen mehr als Brüder, die den Auftrag und das Verlangen haben,
auf Weltebene und ın einzelnen Ländern (Z ın den JS A ZWL- gemeinsam durch das Wort, dıe Tat und die Feijer der Eucha-
scben Katholiken und Lutheranern) DOr em bilateral verhan- ristie für denselben Christus Zeugni1s abzulegen. Aus diesem
delt werden, bilden die Studienergebnisse der Gruppe V“on Dom- Grund befaßte sıch die Gruppe VO'  $ Dombes se1t einıgen Jahren
bes als Konsenspapıere “O  S Theologen merschiedener Konfession, INtenS1V miıt der Frage nach dem ınn und den Bedingungen
die ın eiıgener Verantwortung sprechen, ber ıhren Kirchen CNL- eıner gegenseıtigen Zulassung ZU!Tr Eucharistie (ouverture ucha-
ens vVerbunden sind, eın wichtige Ergänzung und bönnen r1st1que) und eıiner gemeınsamen Eucharistieteier.
ıhrerseits entscheidende Impulse zefern Sıe sınd überdies auf Eıne besonders wichtige Bedingung für diese Teilnahme

Tısch des Herrn 1St ıne Übereinkunft darüber, w as diesertheologischer Ebene eın Gegenbeweis die vielbeklagten
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Tısch aller theologischer Meinungsverschiedenheiten 11 S50 werden WIr, vereınt miıt unserem Herrn, der sıch dem
seiınem Wesen nach S Vater darbietet, un: in Gemeıinschaft mIt der unıversalen Kırche

Dıe Gruppe VO  — Dombes griff auft den Konsenstext der 1mMm Himmel un auf Erden in dem miıt Christi Blut besiegelten
„Faıcth and Order“-Kommission VO 1968 zurück und emührte Bund HS  e gestaltet und bieten un»s selbst 1n einem lebendigen
sıch darum, ıhn 1mM Hinblick aut dıe heutige iınterkontessionelle und heiligen Opfer dar, das 1n uNserem Alltag zu Ausdruck

kommen mu{fßSıtuation In Frankreich weıter klären, ıh S1e ANZUDASSCH
und erganzen. Das Memorial Christi 1St der Hauptinhalt des proklamier-

ten Wortes und der Eucharistie. Dıie Eucharistie erd nıcht
Die ucnarıstıe als Mah des Herrn gefeiert, hne das Wort verkündiıgen, enn der Diıenst
Dıie Eucharistie 1St das sakramentale Mahl, das CUEG Passah- Wort 7zielt auf die Eucharistie, und diıese umgekehrt das

Wort OTaus und vollendet Cmahl des Gottesvolkes, das Christus seınen Jüngern, dıe bıs
2A15 nde jebte, VOTr seiınem Tode gegeben hat, damıirt S1e N 1m
Lichte der Auferstehung teiern, bıs kommt. I Die Eucharistie abe des Geistes

Dıiıeses ahl ISt das wıirksame Zeıichen für dıe Gabe, der Im Vollsinn, den WIr dem Wort gegeben haben, das
Christus als Brot des Lebens sıch selber macht durch das Opfer Memorial dıe Anrufung des eistes (Epiklese) OTauS. Christus
seınes Lebens un seines Todes und durch seıine Auferstehung. bıttet in seiner Fürsprache 1im Hımmel den Vater, seinen Kın-

dern seiınen Geist senden. Deshalb bittet dıe Kırche, die 1MmMIn der Eucharistie erfüllt Christus vorrangıg seıne Verhei-
Sung, sıch für jene gegenwärtig machen, dıe sıch 1n seinem Neuen Bund lebt, MIiIt Vertrauen den Geist, damit s1e, durch

das Brot des Lebens und geheilıgt, 1n alle WahrheitNamen versammeln. eingeführt und gestärkt wiırd, iıhren Auftrag 1in der elt
auszutühren.D Fucharistie als Danksagung den ater

Der Geist 1St CS, der ber die Versammlung, ber BrotDıie Eucharistie 1St dıe große Danksagung den Vater für
alles, Was durch die Schöpfung un Erlösung vollbracht hat, und Weın angerufen unNns Christus wirklich gegenwärtig ‚9

uUu1ls ıhn gibt und ıhn unterscheiden äßt. Das Memorial und dıefür alles, W Ads jetzt, ungeachtet der Sünde der Menschen, 1ın
d€l' Kırche und 1n der Welt wirkt und für alles, W as durch Anrufung des Geıistes, die auf unNnsere Einigung MIt Christus
die Ankunft seınes Reıiches vollenden wıll S50 ISt die Eucharıi- gerichtet sınd, können nıcht unabhängig Von der Kommunion

rtüllt werden.st1e dıe Preisung („berakah“), durch we die Kırche ıhre
Dankbarkeit gyegenüber Ott tür alle seine Wohltaten FAn Aus- Die abe des elistes 1n der Eucharistie 1St eın Vorgeschmack
druck bringt. des Gottesreiches: die Kırche empfängt das Leben der

Dıe Eucharistie 1St das große Lobopfer, 1n dem die Kırche Schöpfung und die Zusicherung der Wiederkunft des Herrn.

1mM Namen der BanNnzCn öpfung spricht. Denn die Welt, die Wır anerkennen den epıkletischen Charakter des ganzecn
(Jott 1n Christus mMIt sıch selbst versöhnt hat, 1St bei jeder eucharistischen Gebetes.
Eucharistie anwesend: 1 Brot und 1m VWeın, 1n den Gläubigen
und 1ın den Gebeten, die diese für alle Menschen darbringen.
50 eröftnet die Eucharistie der Welt den Weg ıhrer Ver-

Die sakramentale egenwa Christi

wandlung. Die eucharıstische Handlung 1St Gabe der Person Christi
Der Herr Sagt nämlich: „Nehmet und ‚9 das 1St meın Leib,

Die ucharıstıe als Memorial Christi der für euch hingegeben wırd.“ „Trinket alle daraus, denn das
1St me1n Blut, das Blut des Bundes, das für viele vergoössen WIr:Christus hat die Eucharistie als Memorial (Anamnese) seınes

SAaNzCH Lebens, vornehmlich se1ınes reuzes und seıner Auft- Aun Vergebung der Sünden.“ Wır bekennen Iso einmütig die
wirkliche, lebendige und wirkende Gegenwart Christı ın diesemerstehung, eingesetzt. Christus 1St selbst MIt allem, W d$ für Sakrament.

uns und für dıe Schöpfung vollbracht hat, ın diesem
Memorial gegenwärtig, das auch se1ın Vorgeschmack se1nes 18 Dıie Unterscheidung VO: Leib und Blut Christi ertordert
Reiches 1St. Das Memorial, 1n dem Christus durch d1e freudıge den Glauben. Dennoch hängt die Gegenwart Christı für seine
Feier seiner Kırche andelt, impliziert diese Ver-gegenwärti- Kıirche in der Eucharistie nıcht VO Glauben jedes einzelnen
Sung und diese Vorwegnahme. Es andelrt sıch Iso ıcht 1Ur ab, denn Christus selber bındet sıch selbst durch seıne Worte
darum, sıch 1m Geiste eınes vVErsSaANSCNCNH Geschehens der seiner un 1mM Geiste das sakramentale Ereignis als Zeichen seiner
Bedeutung erinnern. )as Memor1ıal 1St dıe wırksame Pro- geschenkten Gegenwart.
klamatıion des großen Werkes CGottes durch die Kırche. Durch Da dle Tat Christiı abe seines Leıibes un Blutes,ıhre Gemeinschaft mMIit Christus nımmt die Kırche dieser seıiner selbst 1St, ISt die den Zeichen VO:  3 Brot und WeınWırklichkeit, Aaus der S1e lebt, teil vegebene Realität seın Leib und seın lurt Kraft des schöpfer1-

Das Memorial als Vergegenwärtigung und als Vorwegnahme schen Wortes Christı und durch dıe Machrt des Heiligen eistes
wırd 1ın der Danksagung un: 1n der Fürbitte gelebt. Indem diıe werden das Brot und der Weın Sakrament und somıt ‚Teıl-
Kırche das Memoriıal des Leidens, der Auferstehung und der habe eıb und Blurt‘ Christı (1 Kor 10, 16) Sıe sınd VO:

Erhöhung Christı, uUNsSeICS Hohenpriesters un Fürsprechers, U  - 1n iıhrer etzten Wahrheit dem aufßeren Zeichen
begeht, bringt S1e dem Vater das einzıge und vollkommene dıe gegebene Wirklichkeit und bleiben 1M Hınblick auf ıhren
Opfer seınes Sohnes dar und bıttet ıhn, dıe Wohltat des großen Verzehr. Was als eıb und Blurt Christi gegeben 1St, bleibt als
Werkes der Erlösung, das sıe proklamiert, jedem Menschen - eıb und Blut Christi gegeben und mufß dementsprechend be-
zuwenden. handelt werden.
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Indem WIr die unterschiedliche Praxıs der Kirchen? test- Versöhnt in der Eucharistie, werden die Glieder des Leibes
stellen, ber AausSs dem vorliegenden Onsens 1mM Hinblick auf Christı 1enern der Versöhnung den Menschen und
die für notwendıg erachtete Umkehr (metano19) der Kirchen die Zeugen der Freude der Auferstehung. Ihre Präsenz 1n der Welrt
Konsequenzen z1ıehen (vgl die These Nr. VO'  3 1969 und die schließt ın sıch dıe Solidarıtät 1m Leiden und ın der Hoffnung
Thesen VO!]  3 bıtten WIr? INa mOöge auf katholischer Seıite, mMIit allen Menschen, für die s1e sıch engagıeren ollen, die
insbesondere 1n Katechese und Predigt, beachten, daß die Liebe Christ/]ı 1m Dienst und 1m Kampf siıchtbar werden
sprüngliche Intention der ufbewahrung der eucharistischen lassen. Die Feier der Eucharistie, das Brechen eıines lebensnot-
Gaben darın besteht, daß sS1e die Kranken und Abwesenden wendigen Brotes, SPOTNT dazu A den Lebensbedingungen der
verteılt werden?; und auf protestantischer Seıte mOge INa  > den Menschen ıcht zuzustimmen, welche des Brotes, der Gerechtig-

eıt und des Friedens beraubt sindbestmöglichen Modus 1nNs Werk SeEIZEN, den eucharistischen
Elementen den Respekt bezeigen, der ıhnen geschuldet wird,
d DG INa  z} möge s1e für den spateren Empfang AU  wahren Dıie Eucharistie 1St auch das Fest der ständigen apostolischen

Ernte, die Kırche sıch ber die Gaben freut, dıe S1e 1n der
einschlie{fßlich der Verwendung tür die Krankenkommunion. Welr empfangen hat

Die Fucharistie als Gemeinschaft mit dem Leib VINN FEucharistie als esima des Reichesi
Z Indem sıch Christus den Kommunizierenden schenkt, Vel-

sammelt S1C 1n der Einheıit se1nes Leibes. In diesem Sınne Für dıe eıt VO  — seıiner Hımmeltahrt bıs seiner Wieder-
kunft hat der Herr die Eucharistıie eingesetzt. Dıies ISt dıe Zeıtkann INn  3 CN: Wenn die Kirche die Eucharistie vollzieht,

vollzieht die FEuchariıstie die Kirche Dıie Teilhabe selben der Hoffnung, eshalb richtet uUu1ls die Feier der Eucharistie auf
die Ankunft des Herrn Aus un rıingt iıhn uns nahe. Sıe 1St eıneBrot und selben Kelch einem bestimmten Ort ewirkt

die Einheit der Kommunizierenden mMiıt dem panzecn Christus, freudige Vorwegnahme des Festmahles 1M Hımmel, WEenNn die
Erlösung vollkommen vollendet und die gESAMTE Schöpfunguntereinander und mit allen anderen, die iıhn empfangen, Banz

gleich, Wann und dies geschieht. Indem S1e selben Brot VO aller Knechtschaft befreit se1ın ırd
S0 21ibt der Herr der Kirche miıt der abe der Eucharistieteilhaben, machen s1e ıhre Zugehörigkeit AL Kirche ın ıhrer

Katholizität offenbar, das Geheimnis der Erlösung enthüllt zugleich die Möglıchkeıt, ın der Schwachheit, 1n der s1e bis ans

Ende VO  3 Leiden heimgesucht und VO Kämpfen angefochtensıch ıhren Augen, und der e1b wächst in der Gnade Dıe
Kommuniıion der Empfang der Eucharistie) 1St er die Quelle seiın wird, Mut schöpfen und durchzuhalten.
und die Kraft jedes Gemeinschaftslebens Christen. 31 Diese Kırche, dıe Christus während ıhrer Banzen Pilger-

Christus hat durch se1ın Kreuz alle Mauern, welche die chaft nährt, erkennt durch alle Spaltungen, die 1n ıhr weiıiter-
bestehen, indurch, da{fß die eschatologische Zusammenkun eıiıneMenschen irennen, nıedergerissen. Wır können Iso nıcht wahr-

haft MIt iıhm Gemeinschaft haben, wenn WIr u11l nıcht darum ökumeniısche Zusammenkun ISt, in der Israel und alle Natıo-
1E  — einem einzıgen Volk versammelt se1n werden.bemühen, bei allen Konflikten, 1n denen WIr stehen, die Mauern

abzutragen, die sıch 1n der Kirche 7zwiıschen Rassen, Nationali-
I Der Vorsitz bel der Eucharistietaten, Sprachen, Klassen, Kontessionen rheben

Christus versammelt und nährt seıine Kırche ın der Eucha-Gemiäiß der Verheißung Christı empfängt jeder Gläubige
als Glied se1ines Leibes 1n der Eucharistie die Verzeihung seiner ristie, indem S1e ZzUu ahl einlädt, selber den Vor-

S1t7 führt.Sünden und das ew1ge Leben, und Wll'd gestärkt 1m Glauben,
1n der Hoffnung und 1n der Liebe 32 Dieser Orsıtz wırd zeichenhaft dargestellt 1M Orsıtz e1nes

Dıie Solidarıität MmMIit dem e1b Christı 1n der eucharistischen Amtsträgers, den beruft und sendet. Die Sendung der Amts-
trager hat als Ursprung und Norm d1e Sendung der Apostel;Gemeinschaft Agape) und die Sorge, welche die Christen für-

einander und tür die elt tragen, mussen in der Liturgie 7A00 S1e WIr: 1n der Kirche durch Auflegung der Hände und
Anrufung des Heiliıgen eıstes übertragen. Diese ÜbertragungAusdruck kommen können: durch die gegenseılt1ge Vergebung

der Sünden, durch den Friedenskuß, durch die Darbringung schließt 1n sıch dıe Kontinuıität des Dienstauftrages, die Treue
ZUI Lehre der Apostel und die Gleichförmigkeit des Lebens miıt

VO'  3 Gaben, die für das Gemeinschaftsmahl und ZUr Verteilung
die notleidenden Brüder bestimmt sınd, durch die brüder- dem Evangelıum

liche Annahme er mıiıt iıhren verschiedenen politischen, SOZ12- Der Amtsträger macht sichtbar, daß die Versammlung über
len und kulturellen Posıtionen die Handlung, dıe s1e gerade vollzıeht, ıcht verfügungsberech-

tigt (proprietaıre) ISt, dafß s1e ıcht Herr der Eucharistıie iSst:
VII Die Fucharistie als Sendung die Welt S1e empfängt S1e VO eiınem andern, VO  >; Christus,* der 1n seiner

Kırche lebt Obwohl der Amtstrager Glied der VersammlungDie Sendung (Missiıon) 1St nıcht eıne einfache Konsequenz
der Eucharistie. Immer da, die Kirche wirklich Kırche iSt, bleibt, 1STt doch auch jener Gesandte, der dıie Inıtiatıve (Sottes

und die Verbindung der Ortsgemeıinde miıt en anderengehört dıe Sendung (Mıssıon) iıhrem Leben In der Euchari-
st1e 1St die Kirche ganz und Sa s1ie selbst und findet sıch MIt Gemeinden 1n der universalen Kırche zeichenhaft darstellt.
Christus 1ın ihrer Sendung vereınt. 25 In ıhren gegenseıt1gen Beziehungen leben dıe eucharistische

Die Welt 1St bereits gegenwärtıg: 1n der Danksagung Versammlung und ıhr Vorsitzender ıhre Abhängigkeıt CN-
den Vater, 1n der die Kırche 1m Namen der SanNnzCN Schöp- ber dem einzıgen Herrn und Hohenpriester. In ıhrer Bezıe-
fung spricht; 1mM Memorial, 1n dem S1€, vereıint mit Christus, hung ZU Amtstrager vollzieht dıe Versammlung ıhr kön1g-
dem Frlöser und Fürsprecher, für die Welt betet: ın der An- liches Priestertum als eıne abe des Priesters Christus In seiner
rufung des Geistes, 1n der S1e dıe Heıiligung und die CUu«C Schöp- Beziehung ZuUur Versammlung ebt der Amtstrager seıinen Vor-

S1t7 als eıinen Diıenst Chriüstı des Hırten.fung erhofflt.
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Inmitten dieses Volkes sendet Ott seinen Sohn, der ZUuUX Schlußbemerkung
In diesem Stadium unseres Suchens danken W I: dafür, daß Knecht SC11NCI Brüder wiırd und der elt die Wirklichkeit des

die grundlegenden Schwierigkeiten der Frage des Glaubens Heıls oftenbart Jesus Christus IST der EINZISC Herr und
Erlöser Indem seCcin Leben für dle Menschen dahingibt, beruftdie Eucharıistie behoben SIN

SIC durch seinen Dienst dazu, den iInn iıhrer Existenz undWır gestehen jedoch C1IMN, da{fß noch GiLEeTE Klärungen ber die Fülle Menschseıns entdeckendie Dauer der sakramentalen Gegenwart und darüber, W 16 dıe
apostolische Sukzession AÄAmt onkret n aussieht (figure Die raft seiner Auferstehung WIr| VO]  3 Geschlecht Ge-

schlecht oftenbar durch das Wiırken des Heılıgen Geistes, derprecise), notwendig siınd Wır sınd der Ansıcht dafß jede SCMCIN-
SadImnme Teilnahme der Eucharıistie Ce1MN wirkliches Bemühen dıe Kırche entstehen aßt S1C der Danksagung versammelt

Überwindung dieser Schwieriegkeiten ertordert un EeVEN- und S1C der iıhr anvertirauten Sendung aussendet Diese Sen-
dung verpflichtet das Volk CGottes IdDienst dertuell VO  - beiden Seıiten die Aufgabe alles dessen, W as noch
VO ıhm Treue, Ausdauer und Wirksamkeit verlangtden kontessionellen Posıtiıonen VO Polemik gekennzeich-

net 1ST Deshalb wollen WILE heute erneuertier VWeıse auf die aAapDO-
38 Unser Suchen ;ol] un terner noch ML den SP1r1- stolische Botschaft und auf die Erwartungen der Menschen

horchen, darın den Anruft des Heılıgen e1listes verneh-tuellen Werten bereichern, Aaus denen WIL leben und dıe sıch
ICN Im ökumenis  en Bemühen und Suchen, insbesondere bergegenSe1l1g Wır werden nıemals das Verständnis

Geheimnisses ausschöpfen, das jedes Begreiten übersteigt das Dienstamt der Kırche und dıe Dienstamter der Kırche,
mu{fß das fundamentale Krıterium dıe Apostolizität als Wurzel-und uns hne Unterlaß a auffordert AUS u11l selbst heraus-
grund (enracınement) un als Sendung seCe1in Dieses Suchen be-zugehen, der Danksagung und der Bewunderung VO

dieser Öchsten Gabe Christı Kirche leben trifft ıcht 1Ur das iNNere Leben der Kırche und gestaltet C
sondern bereitet und qualifiziert 6c5 für die Erfüllung der Sen-

XI Empfehlungen dung Christı
wırd heute danach gefragt, welcher Grad vVvVon Glaubens- Teil Teilkonsens ber das Amtkonsens für die Zulassung Christen Z eucharistischen

Tısch durch Al andere Kırche erforderlich SC1 Ohne da{fß WITL Christus der Herr un: Knecht (serviıteur), Priester
den Anspruch erheben, 1er die anderen Fragen, welche INIL (ministre) sC1INEeETr Kirche
den verschiedenen Fällen OÖffnung der Eucharistie (ouver- Wır können nıcht VO: Amt der Kırche und der Kırche
Lure eucharıst1que) verknüpft siınd lösen wollen, sınd WIL sprechen, ohne VO VO Amt (mınıstere) Jesu Christiı selbst
der Auffassung, dafß Christen anderen Konftession, die handeln Denn das Amt das Christus durch sCcC1in Leben und
sıch den 1er bekannten Glauben gemacht haben ® dıe durch CM Tod ausgeübt hat als Auferstandener
Zulassung Zur Kommunıion Aaus Gründen des eucharıstischen heute und für Kirche fort, damıiıt S1IC ıhm den
Glaubens ıcht verweIligert werden dürfte Menschen dieser Zeıt dienen kann

Deshalb bitten WIT: dıie AÄAutoritiäten uUuNnserer Kirchen, autf- Das ÄAmt Christiı IST die Norm jeder Doktrin und jeder Praxıs
merksam die durch diesen eucharıstischen Onsens geschaffene des christlıchen DiJenstamtes Dieses ordert SCINCN verschie-

denen institutionellen Modalıitäten CiNne erneuertie TreueNeUeE Sıtuation prüfen, Wenn S1C ber Bıtten eucharisti-
sche Gastfreundschaft die S1C gerichtet werden, efinden gegenüber dem Beispiel Christı ber bın Mıtte
haben WIC der Dienende Y Sagl uns Jesus (vgl ; un weılter

Dies bedeutet, daß Christus weder rot und Weın lokalisiert wiırd Sagl „Denn e1MN Beispiel habe ıch euch gegeben, damıt S W 1

noch daß diese sıch physıkalısch chemisch verändern Vgl Thomas, ıch euch LCAaLl, auch ıhr LUL Joh 13 I3} und anderer Stelle
111 Jan D n Calvin, Inst chrert 11 13 und 18

Eınige orientalische Kırchen (z B die koptische) machen diesen Vorbehalt heißt CS Wenn IN1IL dient, der folge IN1T, und ıch
der Fucharistie nıcht. Vgl die Instructio „Eucharisticum MYSTET1UM

VO| Maı 196 Nr 49 und vgl Julı 196/, 11—313] * Vgl
bın wiıird auch INC1IMN Diener sein Joh 26)

en VO! den lutherischen un etormiıerten Kırchen Frankreıchs ANgCNOM-
ecnen Text La Cene du Seıigneur. die These Nr VO:! 1968 Jesus Christus elbst, der SCINCI Kırche als Mysteriıum prasent

Diıese Christen sind jedoch eshalb nıcht davon dispensiert, sıch prüfen, 1ST, ordert S1IC durch SsSCIiN Wort und durch STA Ge1ist unauf-
ob hre Bıtte legıtiım 15U, wobei SIC hre Motıve die Diszıplın ıhrer
CIYCHNCH Kırche berücksichtigen ussen.,. hörlıch heraus, damit S1C sıch selbst prüfe und iıhrer Berufung

und ıhmund Sendung Ctreu bleibe Christus „nachzufolgen
gleichförmig werden gehört ebentalls wesentlıch ZUr apOSLO-
lischen SukzessionoOKumen Teilkonsens

ber das kirchliche Amt Die Kırche Christi als Kirche der Apostel
Z Dıe Kirche als Leib Christi 1ST ıhrem eigentlıchen Sein

Einleitung apostoliısch da Christus, der Gesandte des Vaters, S1C

In seiNeTr freimachenden Liebe erwählte sıch OTtt C1M Volk der Kraft des e1lıstes dıe Welt sendet
das dazu berjet Laute seinNner Geschichte Zeugn1s tür 1ne Dıie VO  3 Christus zusammengerufene Kirche IST gesandt,en Menschen zugedachte Verheißung abzulegen alle Menschen ZUrC eschatologischen Heilsgemeinschaft —-
Dieses ZU Dienst berutene Volk 1ST gesandt allen sammenzuruten Aufgrund dieser Tatsache g21bt 1NE Sendung
Zeıten und allen ÖOrten Ce1in Zeichen der Hofftnung auf dem und olglıch Cein Ämt der SAaNZCN Kırche Um diese Sendung
Weg der Menschen SC11M erfüllen, hat Christus ıhr der Person der Apostel das Amt
urch diese Sendung WIr CS solidarisch IMI der SaANZCH gegeben als Zeichen dafür, da{ß Cr IST, der zusammenruft
Menschheit Und WILr sınd auch heute noch für diese prophe- Deshalb enthält der apostolısche Charakter der Kırche Wel

tische Sendung da unlösbar zusammengehörende Aspekte
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Pastorales Amt und Gemeinde: ihre Abhängigkeit CN-Dıie Apostolizität der Kırche 1St gegründet auf der Treue Christiı
seiner Verheißung, alle Tage be1 den Seinen se1ın, und auf L  ber Christus

der wirkenden Gegenwart des Heilıgen Geıistes, der Ss1e hne Wıe verschieden und WwW1e vielfältig die Charismen bzw. dieUnterla{fß auferbaut. Es gibt also apostolische Sukzession der Funktionen in einer christlichen Gemeinde auch ımmer seın
ZanzZen Kirche. moOgen, das Speziıfische des pastoralen Amtes! besteht darın,
Doch innerhalb dieser apostolischen Sukzession hat Christus, die Abhängigkeıt der Kırche VO:  3 Christus, dem Ursprung ıhrer

seine gnadenhafte Inıtiatıve bezeugen, die Transzendenz Sendung und dem Fundament ıhrer Einheıit, sıchern und
der evangelischen Botschaft gewährleisten und die Erfüllung zeichenhaft darzustellen.
der Sendung der Kırche sıchern, dank der Gabe des Geistes

Als 1e der christlichen Gemeinde 1St der (oder SIN dıe)Apostel als seine Botschafter gesandt. Nach den Aposteln
sıch das apostolische Dıenstamt der Kırche auf iıhrem Amtsträger bei iıhr auch eın „Gesandter“, den S1e VO  3 Christus

empfängt. Seine Funktionen zeigen 1n der Exıstenz der KircheFundament fort und mu{fß der von ıhnen weitergegebenen Bot-
chaft unvertälscht treu bleiben. Dieses Amt gehört als Gabe die Priorität der Inıtiatıve CGjottes Uun! seiner Autorität A die

Kontinuiltät der Sendung 1n dıe Welt, das Band der Gemeıin-(GJottes für den Dıenst der SaNnzcCh Kirche ihrer Struktur.
Es gibt Iso apostolische Sukzession ım “VO: Herrn eingesetzten schaft, das der Geist den verschiedenen Gemeinden 1in der
Amt Einheit der Kırche knüpft
Dıie Fülle der apostolischen Sukzession 1m Amt schließt eıne Das implıziert die Verbindung des Amtstragers miıt den mts-
Kontinuıität in den esensmerkmalen der Kırche der Apostel tragern anderer Zeıiten und anderer Orte 1m nämli:  en VO:  3

in sıch 1mM Zeugnis des Glaubens, 1n der brüderlichen Gemeın- den Aposteln hervorgegangenen Kollegium 2.
schaft, 1m sakramentalen Leben, ım Dienst den Menschen, Diese Abhängigkeit gegenüber dem einzıgen Herrn und Er-
1m Dialog mit der Welt und in der Teilhabe den Gaben, die löser drückt sıch aAuS und WIr gelebt 1n der gegenseltigender Herr einem jeden z1bt. hängigkeit VO  - Gemeinde und Amtsträger. Ihre gegenseıltıge
Die Fülle der apostolischen Sukzession 1m Amt schließt 1n sıch Abhängigkeıt macht sıchtbar, da{fß die Kirche nıcht Herr des
die Kontinuität 1n der Weitergabe der Amtsvollmacht (charge Wortes und der Sakramente ISt noch Quelle ıhres Glaubens,
ministerielle), die Treue der Verkündıgung ZUr Lehre der Apo- ıhrer Hoffnung und ihrer Einheıt: daß der Amtsträger seiner-
ste]l und die Gleichförmigkeıit des Lebens MIt dem Evangelıum se1ts nıcht durch und für sıch selbst existiert noch nach seiınem
un: den Erfordernissen der Sendung. Diese dreı FEFlemente sınd eigenen Gutdünken wei  ber das qAQAristliche Volk verfügen kann.
tfür gewöhnlıch unlösbar miıteinander verknüpft. Christliches Leben und Dienstamt werden somıt VO:  3 einem -
Denn diese Sukzession als Zeichen des Amtes bezeugt den apO- deren ENTIZESCNZSCNOMMECN, VO]  3 Christus, der 1n seiner Kırche
stolıschen Charakter der Kırche und O  a<  ftnet die Gemeinde für
das Kommen und Wiıirken des Herrn.

lebt; S1e werden VO:  _ seinem Geist belebt und S1iN: seinem Ge-
richt unterworten.
Das pastorale Amt, das bis ZUr Wiederkunft Christı dauernDas Amt der ganzen Kirche un 1e Verschiedenheit der wird, 1St auch eın prophetisches Amt seın apostolischer Ur-Ämter in der Kirche
SPIung und seın Fundament 1n der Autorität des Herrn recht-

Dıie VO Evangelium bezeugte gemeinsame Sendung der Kırche fertigen keinen Rückzug auf sich elbst, als ob einem selbst
1St durch die Tauftfe VO:  3 Wasser und Geilst und durch die Teil- gehörte (repli possesif), sondern verpflichtet 1mM Gegenteıl,
nahme der Eucharistie jedem Gläubigen anvertraut. sıch der Zukunft, die ankündigt, zuzuwenden.
Jedes Glied des Leibes Christiı ISt eruten und befähigt, seinen
Glauben Z leben und ıh: ınmıtten seiner Brüder durch den Dıiıe Beziehungen, die 7wischen Dıenstamt und Gemeinde 1n der

eiınen Kırche geknüpft werden, spiegeln die Beziehungen derDiıenst der Liebe, der Gerechtigkeit und durch die Ausstrahlung trinıtarıschen Personen 1n der Einheit Gottes wieder: Diıenstamtder Hoffnung bezeugen. Auf diese Weiıse x1ibt die qAÄristliche
Gemeinde überall VO:  3 der Versöhnung, aAus der s1e lebt, Zeug- und Gemeinde finden den Ursprung der Autorität 1ın der Per-

SO  _ des Vaters, den Ursprung des Dienstes 1n der Person desN1s und ru alle Menschen dazu auf, sich MIt Ott und nNnier-

einander versöhnen lassen. Sohnes und den der Freiheit und der Gemeinschaft 1n der Per-
SOM des Heiligen Geistes.Immer und überall 1St die Kırche als Volk Gottes all ihres

Elends „eIn auserwähltes Geschlecht, eın königliches Priester-
CuUum, eın geheiligtes Volk, eın Volk, das dazu erworben wurde, Ausübung des pastoralen Amtes
damıit 65 die Ruhmestaten dessen verkündet“, der die Menschen Dıie wesentlichen Aufgaben des pastoralen Amtes, das die über-

seiınem ıcht beruft (1 etr 2 9) tragbaren Elemente des apostolischen Auftrages vermittelt
(herıite), sınd unlösbar untereinander verbunden: die Verkündi-Dıie Evangelisierung, der Weltdienst der Kirche, die Auferbau-

ung der Gemeinde ertftordern sehr verschiedene, ständıge der Sung des Wortes, die Feıer der Sakramente und die ersamm-
lung der Gemeinde.vorübergehende, oder institutionelle Tätigkeıten.

Der Heilıge Geıist erweckt Iso 1im Volk (Jottes Männer und Durch das Amt des Wortes näahrt Christus die Kıiırche MIt dem
Frauen, damıiıt S1e verschiedene und sich ergänzende Diıienst- Evangelıum, Aaus dem S1e leben soll: aßt sı1e ständıg dessen
amter übernehmen, d1e alle VO  ; der Treue Christi seinen Reichtümer erkennen, damıt s1e allen Menschen bringe. Die-
Verheißungen und VO Reichtum seiner Gaben Zeugnis ab- SCS Amt beschränkt sıch nıcht arauf, wiederholen, W 45 £rüher
legen. gESART wurde: interpretiert und aktualisiert ec5$5 der
Daraus ergibt sıch, daß das Zeugn1s für Christus und der Leıitung des Heıilıgen elistes 1n der Gemeinschaft MIit der gan-
Dıiıenst der Sendung nıcht das Monopol VO  »3 einıgen wenıgen zen Kırche Es bemüht sich auch darum, die Begegnungs- und
sınd, sondern die Miıtverantwortung aller Christen ertordern. die Spannungspunkte aufzuzeigen 7zwischen der Botschaft Jesu
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Christi und den Problemen, den Sıtuationen und der Kultur LiON der Amtsträger esteht ZAUuUs dem Gebet, das d1e Gaben des
der Weltr VO:  - heute Heıiligen e1listes erflehrt und der Handauflegung, die S1C be-
Durch das Amt der Sakramente teilt Christus die Gabe SC1i1NECX

zeichnet. Sıe bezeugt, daß die Kıiırche die Taten Jesu Christi
und der Apostel gebunden ı1IST.Person und sSC1NEC5 Lebens MI Indem der Amtsträger die Sakra-

feiert, bringt zeichenhaft ZuUu Ausdruck da{fß Christus Dıie Ordination der Amtsträger 1ST zugleich a) die Anrufungselbst 6S IST, der be1 iıhnen den Orsıtz tführt und iıhnen die Gottes, damit die Gaben des Heilıgen e1istes Hınblick
verheißene Wirksamkeit verleiht Er macht zugleich oftenbar, auf das Dıenstamt mitteıle;: das sakramentale Zeichen } für
daß das Wort des Evangelıums Sakrament am Werk IST, die Erhörung dieser Bıtte durch den Herrn, der dıe notwendi-
dem vollbringt W as 6S ankündigt S50 werden die Gemeıin- SCh Charısmen schenkt; C) die Annahme 1eners
chaft der Kırche IN dem Heıilıgen Geist ihr Leben als Leib durch die n Kırche und Aufnahme das Kollegium
Christi und ıhre TIreue Ott begründet und der Amtsträger das Engagement des Amtsträgers dem

ıhm anveritirauten AmtDurch das Amt der Sammlung der Gemeinde stellt Christus die
Einheit SC1INES Volkes, das ZU Reıch | Gottes| unterwegs IST, Das Weıiheamt 1ST S$C1NECTr grundlegenden Wırklichkeit als
ohne Unterla{f wıeder her und Aaut S1IC auf Dieses Amt wırd Diıenst Evangelium, den Sakramenten und der Ge-

der Achtung VOr der Freiheıt des Heıilıgen eistes und der meınde endgültig Seine Formen können JE nach den Bedürt-
wirksamen Mıtverantwortung der Christen vollzogen i15sen der Kırche und den Aufträgen (mı1ss10ns), die S1C g1bt,
Das pastorale Amt diesen dreı Funktionen verdankt Varlieren Der Vollzug des pastoralen Amtes kann für C1NE

mehr der WENISCI lange Zeıt unterbrochen werden, ohne daßAutorität der Tatsache, daß c5 Dıienst Christi IST, dessen, der
als Herr und Haupt S$C1NECS5 Leibes diesen der Kraft des

Fall Wiıederaufnahme C1iNeE Reordination erforderlich
1ST Die Ordınatıion als Zeichen Unterschieds der Charis-elstes auferbaut
inen zwıschen dem pastoralen Amt und dem Priestertum der

In diesen dreı Aufgaben des AÄAmtes bleibt die Autoritätsbezie- Getauften sondert die Amtsträger keinesfalls VO Gottesvolk
hung ums  Ossen VO  3 der brüderlichen Hılte und der SCIMCIN- ab der macht S1C klerikalen Kaste, sondern fügt S1IC

Verantwortung des christlichen Volkes, das VO Christus Gegenteıl tietfer das Leben der Kirche C1in
die Welrt gesandt 1ST Auft diese VWeıse sınd Gläubige und

Amtsträger dıfterenzierten SESCNSCILISCN Abhängig- Teil Für gegenseilltige Anerkennungkeitsverhältnis mıteinander verbunden un Wiederannahme der Amter
Diejenigen, welche das gleiche Sakrament verschiedener
Eıgenschaft (a des L1ires dıvers) teiern, öffnen sıch durch den Der vorausgehende exXt grundlegenden ONSseNs
Dialog und das Gebet solıdariıscher Weiıse dem Heılıgen ber die Natur und den 1Inn des pastoralen Amtes Myste-
Geıist T1um der Kırche Schwierigkeiten bleiben jedoch noch weılıter

bestehen; die hauptsächlichsten scheinen uns 19008 We1l Be-Die Fragen, welche das Leben der Christen, ıhr Zeugni1s und reichen lıegenihre Art un Weıse, sıch das Evangelium machen,
aufwerfen, haben für die Amtsträger des Wortes C1iNe Erzlie- Die un! wichtigste lıegt unterschiedlichen Inter-
hungsfunktion und klären tür SIC den 1Inn des Glaubens, des- pretation und Unterscheidung (discernement) konkreter und
sCcChH Diener S1e sınd geschichtlicher Formen, welche die apostolische Sukzession der

Ämter aufgrund der Trennung ANSCHOMME: hatInnerhalb des Priestertums der Getauften strukturiert Christus
Kırche durch das pastorale Diıenstamt Durch dieses tührt Diıe Z W Ee1te betrift die unterschiedliche Strukturierung und Auf-

ecinNeEe Jünger ZU geistlichen Opfter, ZU Zeugnı1s und 7 gliederung der Ämter, W IC S1C auf beiden Seıiten bestehen
Diıenst auf vielfältigen Pfaden, deren Kreuzungspunkt die Dıese Schwierigkeiten scheinen uns jedoch nıcht notwendig C1iMN
Eucharistie 1ST In diesem Sinne wırd das Dıenstamt sacerdotal Hındernis für C1iNE möglıche Wıederannahme des Amtes auf der

Grundlage des realısierten Konsenses SC11

OTtt bringt Treue ZUur Kırche durch den Beıstand ZU Da die Amtsfrage Cin Haupthindernis tür die Einheit IST,Ausdruck den dem Dıenstamt gewährt, hne sCInNn Wiırken müßte das Umdenken (metanoı19a) der Kırche VOITAaNS1S auf
jedo auf die Vermittlung der Amtsträger allein eschrän- diesen Punkt gerichtet sein Wır sınd nämlich der Ansıcht, dafß
ken Diese INUussen ihrerseits Ott ıhre Treue bezeugen, iındem CIn IC1IN theologischer Onsens nıcht ausreicht, unNnseren Weg
S1e ıhren Brüdern als gute Verwalter der Geheimnisse Gottes ZUuUr Einheit auch bıs nde gehen Unser Lehrkonsens
dienen (vgl Kor 1—2) ber das pastorale Diıenstamt stellt bereits 1ne Wiederversöh-

Nung Glauben dar, die $alls ANSCHOMME: wird
noch durch kte der Kırche usdrücklich bekanntgemacht WeI-Die Ordination der Amtsträger pastoralen Auftrag den mu{fß Diese der Lage ine euie Sıtuation

Da das pastorale Diıenstamt die Apostolizität der Kırche AauSs- schaften, der die Probleme SCEMEINSAMEF, [eucharistischer]drückt wırd 065 der christlichen Gemeinde durch die ermitt- Feıern, da überholr gelöst würden Die Wiederversöhnunglung VO  3 Amtsträgern übertragen, die die apostolische Com- der Amtsfrage würde dann Blick unserer Gemeıinden und
N10 eingeglıedert sınd und das Wırken Christi zeichenhaft der Welr A bedeutsame Form annehmen, der Hoffnung,darstellen, der seiner Kırche unautfhörlich Diıener des Evange- der Kırche ein erneuertes Antlitz gebenlıums sendet dies IST die Ordination

Die bisherggeübte und als Anruf ZuUur Reform der
Der auferstandene Herr 1IST der, welcher beruft welcher rdi- Kırche AaNSCHOMMEN Kritik 1e6ß uns erkennen, W as eım

un der dıe Gabe des Diıenstamtes schenkt Dıe Ordina- selbst der SCMEINSAMEN Überzeugung über das Dıenstamt noch
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widersprach und W as beim anderen Zeugnis für und FErinne- d das volle unverkürzte Zeichen tür dıe apostolische Sukzes-
runs ‚e_inen kirchlichen Wert ISt. Wır haben hier eine Kom- S10N wiederzuerlangen.
plementarıtät aufgefunden, die einen Vollzug 1n der Einheit Wır schlagen VOTL, daß die Bedeutung des „bischöflichen“
erfordert; denn beide bedürten einander, volleren Sınne Amtes, insbesondere se1nes pastoralen Charakters, aufgewertet
Kirche se1n. wırd und daß der ınn seiner Personalisierung als Zeichen der
Das Bemühen der Kırchen umzudenken muß 1U  e eiınem FEinheit wiedergefunden WI1Ird.
Wort gegenseıtiger Anerkennung SOWI1e Entscheidungen Wır chlagen VOT, daß die 1n gewıssen retormierten Kirchen
führen, die s1e selbst betreffen und die einen sakramental Ww1ıe bestehende Praxıs, tür dıe Predigt und für die Feier des Abend-
kirchlich bedeutsamen Akt der Wiederversöhnung ermöglichen. mahls nıchtordinierte Gläubige delegieren, ın Frage gestellt
Anerkennung und Wiederversöhnung‘ schließen einander eın wird, da{fß der nterschied der Charısmen zwıschen Weihe-
und ordern sıch gegenselt1g. am und unıversalem Priestertum nıcht verschleiert wiırd. Wır
Die Punkte, in denen eın Umdenken notwendig ISt, glauben, daß die Bedeutung der Ordinatıion durch ine Auf-
einer vollständigen Wiederversöhnung gelangen, sind nach gylıederung der Weihen (ordinations diversifiees) klarer heraus-
uUuNseIreI Ansıcht die folgenden *: gestellt würde.

Von katholischer Seıte aus: Wır schlagen VOT, daß die WIrkK- ufgrun solchen Umdenkens aut beiden Seiten könnte
ıche Dauerhaftigkeit des 1n den Kırchen der Retormation ent- eine wechselseitige Wiederannahme der Ämter ın Form einer
standenen Diıenstamtes anerkannt wırd. Wegen der Unvoll- gegenseltigen Handauflegung geschehen ”, eıner apostolischen
ständigkeit und der Abweichungen, die 1mM Vollzug der tradı- un traditionellen Handlung, welche das Wıirken Christı und
tionellen Ämter eingetreten sınd, und der gemeinsamen des elistes 1m sichtbaren Leib der Kirche ZU Ausdruck bringt.
Sünde der Trennung hat Gott 1n sSteier Treue seiner Kırche Durch ıhren polıyalenten Charakter erhielte S$1e eıinerseılts die
diesen Gemeinschaften, die Aus einer apostolischen Sukzession Bedeutung eınes Bußaktes der Versöhnung, 1n dem jeder VOLr

1M Glauben weiterlebten, eın Diıenstamt Wort und den dem andern anerkennen würde, W 45 ihm fehlt: S1e An  ware ander-
Sakramenten gegeben, dessen Wert VO] seinen Früchten bezeugt se1iIts begleitet VO  3 der Anrufung des eistes und auf dıe Sen-
WIr! Dıieses außerhalb einer bischöflichen Sukzession entstan- dung ZUT Mıssıon hingeordnet; S1e würde für die betroftenen
ene Amt kann sıch 1n einer Reihe VO  >; Fällen wenıgstens auf Kırchen eiıne erweıterte und vervollständigte Investitur geben.
das Zeichen eıner Kontinuität 1m Priesteramt stutzen 11 Wır SIN uns ber auch bewußt, dafß die gewünschte Wıe-
Um iınfolgedessen diese Anerkennung ZzUuU Abschlu{fß bringen derannahme der AÄmter noch unmittelbarer die Frage des Am-
un: dieses Diıenstamt bei ıhren Gläubigen rechtmäßig tes der Einheit der Gesamtkirche aufwirft. Wır en die Ab-
machen, ware Aufgabe der Bischöfe, miıt dem ordentlichen sıcht, diese Frage aut das Programm uUunNnserTer nächsten Treften
Zeichen der bischöflichen Sukzession verbinden, das nach setzen und, WeNn möglıch, uUunNseIC orthodoxen Brüder ZU:

katholischer Lehre tfür die unverkürzte Zeichenhaftigkeit des Miıtarbeıit heranzuziehen.
Amtes unerläfßlıch iSt® Wirklichkeit und Zeichen ertordern sich

Könnte der gemachte Vorschlag nıcht eın Beıtrag für ıne
1m Mysterıum der Kırche gegense1t1g. Sıe würden damıt auch

posıtıve und irchlich befriedigende Lösung heute drängenderdie notwendige Bereitschaft der Kırche, siıch VO:  3 den treıen
Inıtıatıven des eistes leiten lassen, bekräftigen. pastoraler Probleme se1ın (gewiısse Seelsorgebereiche, Dıaspora-

sıtuation, Mischehenseelsorge, Öökumenische Gruppen usw.)?
Wır schlagen VOÖT, daß iıne kollegialere Vollzugsweise des Eınıige Fälle eiıner gegenseıtigen Wiederannahme der AÄAmter

hierarchischen Amtes auf gesamtkirchlicher wıe auf ortskirch- könnten dort 1Ns Auge gefaßt werden, sıch AUS ernsthafter
lıcher Ebene die gegenseıitigen Bande „wischen Amtstragern Öökumenischer Arbeit Seelsorgern und 1n den Gemeinden
un Gottesvolk Ww1e 7zwischen Priestern und Bischöten S1!|  cht- eın grundlegender Glaubenskonsens ergeben hat, der dies hne
barer Zzu Ausdruck bringt. Zweideutigkeiten ermöglichen würde. Dıies könnte geschehen

In der gleichen Intention schlagen WIr VOT, dafß man 1mM 1m Namen der Jegıtımen Initiatıve und der Unterscheidung, die
Leben der Kırche die verschiedenen autf dem Priestertum der den Ortskirchen zuerkannt SIN
Gläubigen gegründeten Diıenstämter der Charismen sowl1e dıe In diesem Geiste haben WIr gearbeitet. Wır unterbreıiten diese
durch den Empfang der Taufe, der Fırmung und der Eucha- Frage den Verantwortlichen in unseren Kırchen.
ristie grundgelegte cQhristliche Verantwortung wieder aufwertet.

„pastorales Amt demWır ezeichnen 1m folgenden mit dem Ausdruck
Von protestantischer Seıte Wır schlagen VOTr, daß die iırk- wır die yröfßte Bedeutung geben, Dıenstamt, Fundament

z angedeutet 1St und heı o 21Dt also apostolische Sukzession
iıchkeit eınes Diıenstamtes Wort und den Sakramenten 1m VO: Herrn eingesetzten Dıenstamt“. Der Aus ruck „pastorales Amt“

Wır tassen das Wortin der katholischen Kırche VO ganNnzCch Volk unseIret Kirchen umfaßt die Verschiedenheit der Weiıheäimter.
„Kollegiıum ıcht 1 juridischen oder klerikalen Sınne, sondern als Aus-

voll anerkannt wırd. Infolgedessen ware Sache der Autor1- druck der „Gemeinschaft 1m Dienstamt“. „Was die Handauflegung be-
trıftt, wOomit die wahren Priester und Amtstrager der Kirche 1in ihren Stand

taten unserer Kırchen, aut der Basıs des Konsenses über die eingeführt werden, widersetze ich miıch keineswegs der Auffassung, s1e
se1 als Sakrament anzusehen. Denn erstens handelrt sıch eine Zere-Natur des Dienstamtes die katholischen Amtsträger be1 ıhren
mon1e, die der Schrift e_ntqomm_en 1St; sodann 1St S1€ keinestalls leer, wıe
Paulus SagtT, ondern S1e 1ST e1in Zeı — der spirituellen Gnade GottesGläubigen für amtsbefähigt erklären.

Tım 4, 14) Wenn ıch c5 nıcht mit den beiden anderen erwähnt habe,
eshalb, weiıl CS den Gläubigen nıcht alltäglıch noch allgemeın 1ST,Aufgrund der durch dle Spaltung des 16. Jahrhunderts ent-

sondern für eın esonderes Amt da 1St (Calvin, Inst. ret XIX, 28)standenen Sıtuation erkennen WIr d daß WIr WAar nıcht ıne Untersuchung ber die Sakramentalıtät stehrt der Wichtigkeit
AUS. Sıe sınd tür jedeaußerhalb der apostolischen Sukzession stehen, wohl ber die dieses Begriffs im kumeniıschen Dialog 5 Vg Uni-Konfessionsgemeinschaft ın ıhrem Sprachgebrauch formuliert.Wır wollen 1L apcCH, daß ährendvo Zeichenhaftigkeit dieser Sukzession entbehren. Daraus er- tat1s redintegratio, Nr. 2 }n '

katholische Priıester Pastoren ordinijert habender Reformatıon übergetretenexibt sıch eine Zersplitterung, die Gründung verschiedener Na- Sıe konnten sıch e1 aut eıne der damaligen theolo11ischen Auffassungen
stutzen. An dieser Handauflegung müßten offizıe qualifizierte IMMTS-tiıonalkirchen, der Verlust für den iInn der uniıversalen Einheit trager teilnehmen. Damıt SIn autf katholischer Seıite die Dıözesen, auf

der Kırche 1n Raum und Zeit. Im Hinblick autf die Einheit der protestantischer Seite die Kirchengebie gyemMElINT, Voraussetzung tür L
Rechtmäßigkeıt der Initjatıve 1St die Achtung VOTL der Diszıplın der J

Kırche und ihrer Dienstämter erkennen WIr die Notwendigkeıt eıgenen Kommunionspendung.


